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Die Lehren der deutschen Bilanz 1926
Das Statistische Reichsamt hat kürzlich in einer Ver¬

öffentlichung über die Z a h lu n g s b i l a n z der drei Länder
Deutschland , England und Vereinigte Staa¬
ten beherzigenswerte Fingerzeige gegeben , wohin die Dinge
führen müssen , wenn die deutsche Zahlungsbilanz weiter die
Entwicklung nimmt , die sie in den letzten Jahren aufzeigte .

Die Bilanz des deutschen Warenhandels mit dem Aus¬
land schloß im Jahr 1926 auf der Ausfuhr - wie der Einfuhr¬
seite ziemlich gleichmäßig mit rund zehn Milliarden Reichs¬
mark ab . Die deutsche Handelsbilanz war also praktisch
ausgeglichen . Das war aber nur ein besonderer Glücks¬
zufall , die Auswirkung des langwierigen englischen
Kohlen st reiks von 1926 . Während wir im Jahr 1925
aus einer Steinkohleneinfuhr von 113 und einer Ausfuhr
von 276 Millionen Reichsmark einen Ausfuhr -Ueberschußan Steinkohlen von 133 Millionen Mark erzielten, brachte
uns das Jahr 1926 bei 60 Millionen Einfuhr und nicht
weniger als 620 Millionen Ausfuhr den außergewöhnlichen
Ausfuhr -Ueberschuß von 560 Millionen Mark . Da der
Kohlenstreik nicht nur die englische Kohlenausfuhr lähmte,sondern auch anderen Industrien Großbritanniens erhebliche
Schwierigkeiten schuf , so profitierte unser Außenhandel auch
noch auf sonstigen Gebieten von dieser Lage.

Natürlich war vorauszusehen, daß der englische Streik
nicht ewig dauern werde. Schon in den ersten fünf Monaten
1927 stand im Warenhandel Ser Einfuhr von 5,5 Milliarden
eine Ausfuhr von nur 4 Milliarden Reichsmark gegenüber.
Unser Ausfuhrüberschuß an Steinkohlen ging von 49 Will.Mark im Dezember 1926 Schritt für Schritt auf 32 Millionen
im Mai 1927 zurück.

Da unsere Ausfuhr heute wesentlich kleiner ist als unsereEinfuhr , so reicht der Ausfuhrerlös nicht aus , um die Ein¬fuhr zu bezahlen . Den Fehlbetrag , der bei unserer Rechnungverbleibt, müssen wir in anderer Weise decken . Für reicheLänder hält das nicht schwer . Amerika hat aus den
Kapitalien , die es im Ausland unterbrachte, so enorme Zins¬
einnahmen, daß es sich allenfalls weit über seine Ausfuhr
hinaus eine üppige Einfuhr gestatten könnte , ohne deshalb
ärmer zu werden. Es würde den etwaigen Einfuhrüberschuß
bequem aus seinen Zinsen bezahlen. Nicht ganz so günstig ,aber immerhin noch sehr vorteilhaft ist England daran ,als Bankier , Zwischenhändler und Spediteur der Welt zwar
gewiß nicht mehr so konkurrenzlos, doch nach wie vor mit
Zins- und Frachteinnahmen und Großhandelsgewinnen so
gesegnet , daß es sich in bestimmten Grenzen sehr wohl eine
passive Handelsbilanz zu erlauben vermag . Ganz anders
steht es mit Deutschland . Wir haben nach der rücksichts¬
losen Wegnahme des deutschen Privateigentums im Welt¬
krieg gegenwärtig nur ganz unwesentliche deutsche Kapitals¬
anlagen im Ausland , so daß die Zinseinnahmen daraus
praktisch gar nicht in Betracht kommen . Unser internationaler
Großhandel und unser internationales Frachtgeschäft bauen
sich erst allmählich wieder auf, und ihre Gewinne sind zu¬
nächst nur ein Tropfen auf einen heißen Stein. Damit aber
der Schwierigkeiten nicht genug! Wir haben ja nicht bloß
den Einfuhrüberschuß unseres Außenhandels zu bezahlen ,sondern daneben auch die Milliardenbeträge des
Dawesplans und die Zins - und Tilgungs¬raten all der Ausländsanleihen , die in den letztenJahren nach Deutschland hereingeströmt sind . Wo kommt
das Geld für all diese Zahlungszwecke her? In der Haupt¬
sache erfüllen wir unsere Zahlungsverpflichtungen an dasAusland praktisch heute nur dadurch, daß wir immerneue Auslandskredite aufnehmen . Wir bezahlendie alten Schulden durch frischen Pump. Und die Wissen¬
schaft hat auch einen wunderschönen Namen dafür : „ Geborgtaktive Zahlungsbilanz ".

Die Gefahren dieses Systems sind offenkundig . Vor allemtreten sie bei den kurzfristigen Auslandskrediten hervor.Wenn uns das Ausland langfristige Anleihen für fest¬
bestimmte produktive Zwecke gewährt , so haben wir an sich
nichts dagegen ; wir wissen , daß das Geld in unseren Be¬trieben zu unserem Vorteil arbeitet ; rechtzeitig genug könnenwir uns auf die Rückzchlung einrichten. Ganz anders aber
ist es bei den kurzfristigen Auslandsgeldern . Ihre
Verwendung ist unkontrollierbar . Nur teilweise werden sieproduktiv benutzt : in recht ansehnlichen Posten flössen sie
jedoch, gekade in den letzten Monaten vor dem großen
Effektenkrach , dem Börsen spiel als Betriebskredit zu ,und in ziemlich weitem Ausmaß dienen sie , auch heute noch,zur Bezahlung einer Einfuhr von mehr oder
weniger entbehrlichen Verbrauchsgütern .Fast bedenklicher noch als der vielfach zweifelhafte volks¬
wirtschaftliche Effekt jener Auslandsgeldei ist die Un¬
gewißheit ihrer Rückzahlungstermine . Wieein Damokles-Schwert schwebt über unserem Geldmärkte
jederzeit die fatale Möglichkeit unerwarteten stärkeren Ab-
russ der Auslandskiedite . Was wir heute in mühsamerArbeit wirtschaftlich aufbauen , kann dadurch täglich aufsneue gestört werden.

Es ist nicht leicht, bei diesem Sachverhalt bestimmte Maß¬nahmen zu empfehlen. Das Eingreifen des Staats in die
Wirtschaft würde keinen Nutzen stiften . Was der Staat tun
kann , wäre , eine der Vernunft entsprechende Abände -

Tagesspiegel
Die preußische Regierung hak das Rückkrikksgesuch Hör-

sings genehmigt.
Das englische Oberhaus hak die Gewerkfchafksvorlagean¬

genommen. Das Unterhaus wird die daran vorgenommenen
Aenderungen am Donnerstag prüfen .

rung des Dawesplans zu verfechten , außerdem der
umsichtige Abschluß von Handelsverträgen .

Im übrigen aber zur wirklichen Besserung unserer
Handels- und Zahlungsbilanz und zur Festigung unserer
Stellung in der Weltwirtschaft: mehr freiwillige
Disziplin des einzelnen ! Ein Kohlenstreik in Eng¬
land oder ein anderer Zwischenfall irgendwo dort draußen
nützt uns nur vorübergehend : auf die Dauer hilft uns allein
die von uns selbst bewiesene Tüchtigkeit und Besonnenheit.
Mehr Sparsinn , um Auslandsgelder allmählich entbehrlich
zu machen , mehr Zielbewußtsein in der Ausfuhr , aber auch
mehr Selbstbewußtsein in der Einfuhr ! Hier
kann auch der Konsument etwas fürs Wohlergehen der All¬
gemeinheit tun - Unser Verbrauch ausländischer Luxuswaren
und Genußmittel wächst gegenwärtia bedenklich an . Aus¬
ländische Weine, Früchte, Modewaren . Automobile über¬
schwemmen unseren Markt, um des fremden Namens willen
vom Käufer bevorzugt, obwohl deutsches Erzeugnis genau
so gut und wohlfeil zu haben ist . Deutsche Winzer , deutsche
Gärtner, deutsche Fabrikanten leiden schwer unter solcher
Gedankenlosigkeit , die dem deutschen Arbeiter das
Brot, dem deutschen Geldmarkt nicht unbeträchtliche
Zahlungsmittel entzieht und unsere Zukunft törichter¬
weise mit Schulden belastet. Die Reichsregierung kann
kaum etwas dagegen tun . Einfuhrsperren und Zoll¬
erhöhungen gegen entbehrliche Auslandsware würden
ihr« Antwort in Gegenmaßregeln des Auslands finden,
die den ohnehin schon engbegrenzten Exportmarkt unserer
Produktion noch mehr einengen. Etwas anderes ist aber die
Stellungnahme unserer Konsumenten, die niemand zum
Verbrauch von Auslandswaren zwingen kann, wenn sie
deutschem Erzeugnis — deutschen Weinen , deutschen Früch¬
ten , deutscher Mode, deutschen Kraftfahrzeugen — den Vor¬
zug geben .

Abwälzung der Schullasten in Württemberg
Von zuständiger Seite wird mikgekeilk:
In letzter Zeit tauchen in der Presse und auf den Rat¬

häusern wieder die bekannten und schon häufig widerlegten
Klagen auf über angeblich ungerechte Behandlung der Ge¬
meinden durch den Staat bei der Verteilung der Schullasien.
Dabei können die Darstellungen teilweise sogar den Anschein
erwecken , als hätte der Staat die ganzen Schullasten auf die
Gemeinden abgewälzt. Es ist daher Anlaß gegeben , wieder
einmal in dieser Beziehung die Wahrheit festzuftellen :

Der Gesamtaufwand an Lehrerbezügen betrug
nach dem Stand vom 1 - April Steigerung um

1914 (Mark ) 1926 (Reichsmark)
25 078 200 42 180 200 68 v . H .

Hievon Anteil des Staats
8 246 700 18 793 100 128 v . H .

Anteil der Gemeinden
16 831 500 23 387 100 39 v . H.
Zu der angegebenen Staatsleistung mit 18 793 100 RM .

kommt noch hinzu und am Gemeindeankeil von 23 387 100
Reichsmark gehtnochab ein Betrag von 2 000 000 RM -,
die der Staat anläßlich der Aenderung der Schullaskenver -
keilung seit 1925 für Beiträge an bedürftige Ge¬
meinden zur Besoldung der Lehrkräfte ausgeworfen hat .
Auch die Höhe der Ruhegehalts , Sterbenach -
gehalts und Pensionen ist erheblich gestiegen , näm¬
lich auf die genannten Stichtage berechnet allein bei den
Volksschulen von rund 2 000 000 Mk . auf rund 5 430 000
Reichsmark : diese Leistungen trägt der Staat allein.

Es muß immer wieder darauf hingewiesen werden, daß
bei den Angriffen auf die Regierung in dieser Sache die
Steigerung der Lehrerbezüge seit 1924 völlig
außer Acht gelassen wird . Davon rührt aber in vielen Ge¬
meinden die Ausgabeerhöhung her, nicht von der „ Abwäl¬
zung der Schullasien auf die Gemeinden"

. Dieser Umstand
ist bei einem Vergleich der früheren mit den jetzigen Ge-
meindeleiskungen zuerst zu berücksichtigen . Denn mit der
Schullastenneuregelung von 1925 hat diese Steigerung nichts
zu tun .

Neue Nachrichten
Der Austritt des Reichskanzlers aus dem Reichsbanner

Berlin, 26 . Juli . Wie zu erwarten war, erregt die Aus-
trittserk ^irung des Reichskanzlers Dr . Marx an das Reichs¬banner Schwarz- rot -gold großes Aufsehen . Es ist bekannt.

daß Dr . Marx mit der Haltung des Reichsbanners und sei¬
ner Führer seit einiger Zeit nicht mehr einig ging . Ent¬
scheidend für seinen Schritt war der letzte Aufruf des preuß .
Oberpräsidenten Hörsing zu dem Aufruhr in Wien , der,
wie Dr . Marx in der „Germania" erklärt , eine unberech¬
tigte Einmischung in die politischen Verhältnisse des
befreundeten Oesterreichs und eine schwere Herab¬
setzung und Beleidigung der Bundesregie¬
rung enthält . Die der Zentrumspartei angehörenden füh¬
renden Mitglieder des Reichsbanners werden in Berlin
zusammentreten , um über die weitere Stellung des Zen¬
trums zum Reichsbanner zu beraten . Es wird angenom¬
men , daß auch Reichsfinanzminister Dr . Köhler seinen
Austritt erklären werde . Die preußische Regierung selbst
hat Hörsing nahegelegt, sein Amt in Magdeburg niederzu¬
legen . Da aber nach der am Sonntag gefaßten Entschließung
der Vertrauensmänner des Reichsbanners in Magdeburg
Hörsing Vorsitzender des Reichsbanners bleiben und dessen
Haltung noch schärfer radikal werden soll, so konnte dieser
Beschluß und der Austritt des Reichskanzlers die Ent¬
schließungen des Zentrums nach der Ansicht der Franks.
Ztg . wesentlich beeinflussen : „es bliebe , wenn nun auch
(zwischen Zentrum und der Linken ) die Bande im Reichs¬
banner zerrissen würden , nur noch die Bindung in der
preußischen Koalition — wer weiß, wie lange noch?"

Die „Wiener Neuesten Nachrichten " begrüßen den Rück --
tritt Hörsings , der mit feinen unbegründeten öffent¬
lichen Angriffen gegen die österreichische Regierung und mit
seiner Stimmungsmache gegen Oesterreich der Anschluß¬
bewegung den schlechtesten Dienst erwiesen habe. Die Reichs -
bannermitalieder des Zentrums feien nicht gewillt, Hörsing
hierbei Gefolgschaft zu leisten .

*
Der deutsche Gesandte im belgischen Außenministerium
Brüssel, 26 . Juli . Der deutsche Gesandte v . Keller sprach

heute vormittag im Ministerium des Aeußern vor, um nnt-
ukeilen , daß die deutsche Reichsregierung nicht die Absicht
abe , auf die letzte Note der belgischen Regierung zu ant¬

worten.

Die Aussprache über den Aufruhr im österreichischen
Rakionalrat .

Wien, 26 . Juli . In der heutigen Sitzung des National¬
rats begann die Aussprache über denWienerAufruhr .
Ein starkes Polizeiaufgebot war vor dem Parlaments¬
gebäude aufgezogen. Die Minister waren vollzählig an¬
wesend . Bundeskanzler Dr . Seipel erklärte : Es sei Auf¬
gabe des Nation al rat s , dafür zu sorgen, daß in Zu¬
kunft solche Ereignisse wie vom 15 . bis 18 . Juli nicht
wiederkehren und daß die österreichische Republik von
ihren Wunden gesunde . Bezüglich des Schattendorfer Ur¬
teils falle ins Gewicht , daß von einem Teil der Presse die
Bezeichnung der Angeklagten als „Mörder" schon vorweg
genommen worden sei . Eine Reihe von Geschworenen sei
auf Antrag eines sozialdemokratischen Rechts¬
anwalts mit Zustimmung der Staatsanwaltschaft als be¬
fangen abgelehnt worden . Man könne also dies Geschwo¬
renengericht nicht als „Klassengericht " bezeichnen . Man
hätte vielleicht vom Parlament verlangen können , die Ge¬
schworenengerichte abzuschafsen oder umzugestalten oder ein»
zuschränken , bis wieder mehr Vertrauen in diese Form der
Gerichte eingetreten wäre . Die Regierung habe es unter¬
lassen, einen in diesem Sinne gehaltenen Entwurf einzu¬
bringen , weil eine so wichtige Angelegenheit nicht durch
ein Gelegenheitsgesetz in einem Augenblick der Leidenschaft
und der Erbitterung geregelt werden sollte . Aber wenn aus
der Nationalversammlung , möglichst im Zusammenwirkenaller, der Regierung ein Vorschlag gemacht wird , wie das
Gerichtswesen sie in Zukunft regeln soll, um es der
Leidenschaft mehr zu entrücken , gebe ich jetzt
schon meine Zustimmung . Auch einen Pressereform¬
entwurf hat die Regierung aus demselben Grund nicht
eingebracht. Bei dem ersten Angriff auf die S i ch e r h e i ts -
wach e am 15 . Juli war diese nicht mit Gewehren bewaffnet.In die Krankenhäuser sind zwei Stundenlang nur
verwundete Polizeibeamte eingeliefert worden .Da der Wiener Landeshauptmann militärische Unterstützung
ablehnte, hat der Polizeipräsident bestimmte Abteilungen der
Polizei mit Gewehren bewaffnet. Erst dann ist der
Umschwung eingetreten . Als das Militär das Par¬lament und den Justizpalast besetzt hatte , hörten die Exzesfe
Aff und das Militär brauchte keinen Schuß abzugeben.
Vielleicht wäre die Hälfte der Opfer vermieden worden ,wenn das Militär sogleich herangezogen worden wäre . ^

* ' 7̂ ,
- . sozialistische Mehrheit des Wiener Gemeindeaus-

die Aufstellung der Gemeindewache von2000 Mann, die am 1 . September auf 1000 Mann ver¬mindert werden soll . Außer dem Wachdienst soll die Wache
auch zum Erhebunqsdienst und zur Ueberwachung der
seit dem 1 . Oktober 1925 (d . h . seit den letzten Wahlen) er¬
lassenen Vorschriften verwendet werden.

Der Kommandant der Gemeinüewache, Major a . D . Ber-



natz, hak auf seine Stelle verzichkek , weil seine Mannschaften
ihm verschiedentlich den Gehorsam verweigerten .

*

Die Wiener Skaaksanwalkschafk hat die Anklage gegen
den Abg . Pieck wegen Anstiftung und Beihilfe zum Lan¬
desverrat zurückgezogen , worauf Pieck freigelassen wurde .
Er ist unter Bewachung bis zur Grenze nach Berlin ab¬
gereist.

England und das Anschlußverbok
London , 26. Juli . Die österreichische Regierung hatte

beabsichtigt , im Zusammenhang mit dem Wiener Aufruhr
in London wegen einer Anleihe anzufragen , um der
Arbeitslosigkeit in Oesterreich zu begegnen . Man ließ durch -
blicken , wenn die Mächte den Anschluß an Deutschland ver¬
bieten und verlangen , daß Oesterreich eine selbständige Re¬
publik bleibe , so seien sie auch verpflichtet , Oesterreich die
Mittel zu geben , um seine Finanzmaschine in Gang zu hal¬
ten und revolutionäre Störungen der Kommunisten usw.
bekämpfen zu können . Dazu bemerkt jedoch der „Daily
Telegraph "

, und zwar im Sinn der englischen Regierung , der
Anschluß werde weniger von England , als von Frank¬
reich und Italien sowie vom Kleinen Verband
bekämpft ; die britische Ansicht sei, daß die Erhebung der
Anschlußfrage jetzt noch unzeitgemäß wäre ; sie werde
im Lauf der Zeit durch die Kraft der natürlichen Verhält¬
nisse v o n s e l b st i n s r e i n e k o m m e n . Cs bestehe da¬
her kein Grund , warum England Oesterreich Finanzhilfe
leisten soll , um diese Entwicklung abzuwenden . Von einer
unmittelbaren Gefahr des österreichisch-deutschen Zusam¬
menschlusses könne nicht gesprochen werden .

Entschieden wendet sich das Blatt gegen den tschechischen
Plan (Benesch) einer Art von D o n a u z o l l v e r e i n , der
nur auf den Ausschluß und die handelspolitische Schädigung
Englands angelegt sei , obgleich diese neuen Donaustaaten
gerade der finanziellen Hilfe Englands ihre finanzielle
Wiedergesundung verdanken .

Die Tübinger Jubelfeier
Der Fackelzug

Tübingen , 26 . Juli . Den Abschluß des ersten Festtags
des Universitätsjubiläums bildete der Fackelzug der
Studentenschaft . Dazu hatte die Feuerwerkskörper¬
fabrik Wilh . Fischer AG . in Cleebronn einige tausend
Fackeln sowie ein großartiges Feuerwerk gestiftet . Der
riesige Zug nahm in der Nauklerstraße Aufstellung . Unter
Vorantritt einer Musikkapelle zogen die Studenten , nach
Verbindungen geordnet , um 9 Uhr am Universitätsgebäude ,
wo die Ehrengäste und die Prosessorenschaft Aufstellung ge¬
nommen hatten , vorbei , zum Rathausplatz , der Neckarhalde
entlang und durch die Platanenallee zur Festwiese hinter
dem Uhlandsbad , wo nach gemeinsamem Gesang die Fackeln
zusammengeworfen wurden . Tausende und abertausende
Menschen erfreuten sich an dem wundervollen Schauspiel .

Besichtigungen
Auch dem heutigen zweiten Festtag des Universitätsjubi¬

läums war ein prachtvolles Wetter beschieden. Die Vor¬
mittagszüge brachten neue Menschenmassen , vor allem aus
der Umgebung , nach Tübingen . Der Vormittag war aus¬
gefüllt durch eine Reihe von Sonderveranstaltungen und
Führungen , die teilweise nebeneinander herliefen , so daß
sich die Festgäste mehr verteilten . Von 9 Uhr ab waren die
verschiedenen Universitätsinstitute zur Besichtigung freigege¬
ben . Die Besuche galten zunächst dem Studentenheim , der
Universitätsbibliothek , dem Historischen Institut , verschiedenen
weiteren Instituten der naturwissenschaftlichen und der medi¬
zinischen Fakultät , der neuen Kinderklinik , der Augenklinik
und dem Institut für ärztliche Mission .

Um 9-30 Uhr fanden sich die Musikfreunde zu einem M u -
sikalifchen Morgenkonzert im großen Saal des
Universitäts - Musikinstitutes zusammen . Die Leitung hatte
Universitätsmusikdirektor Dr . Hasse. Besonderem Interesse
begegneten die reitsportlichen Veranstaltungen
mit Musik im Universitätsinstitut unter Leitung des Univer¬
sitäts -Stallmeisters , Major a . D . Ernst Fritz .

Frühschoppen auf hohen -Tübingsn
Um 11 Uhr trafen sich die Ehrengäste , die Dozenten und

vor allem die Studenten zu einem allgemeinen Festfrüh -
schoppen auf Schloß Hohen -Tübingen . In Scharen zogen
die Gäste zum Schloß hinaus , wo sich ein herrlicher Blick
auf die Berge der Alb bot . Auf dem Schloß Hof hatten
an aufgestellten Tischen die Studenten Platz genommen . In
dem neben dem Hof gelegenen festlich hergerichteten Ritter¬
saal nahmen die Dozenten und die Ehrengäste Platz . An¬
wesend waren auch Staatspräsident Dr . Bazille und die
Minister Bolz , Dr . Beyerle und Dr . D e h l i n g e r , fer¬
ner Reichsminister a . D . Dr . Bell , Herzog Philipp
Albrecht von Württemberg , Herzog Wilhelm
von Urach , General der Inf . Reinhardt und Kirchen¬
präsident Dr . v . Merz . Von der Galerie aus sahen die
Damen dem frohen Treiben zu . Unter dem schneidigen
Kommando des 1 . Asta -Vorsitzenden sind . Hipp nahm der
Frühschoppen einen prachtvollen Verlauf . Mit besonderer
Begeisterung wurde dos Lied „ Preisend mit viel
schönen Reden " gesungen . Bei der Strophe „ Eberhard
der mit dem Barte , Württembergs geliebter Herr "

, erhoben
sich die Anwesenden spontan von ihren Plätzen . Professor
Dr . Uhlig begrüßte die Gäste und die Studenten im Na¬
men des Rektors . Im Namen der Studentenschaft sprach
der 2 . Asta -Vorsitzende , stud . M a g e n a u , der mit einem
Hoch und dem Reiben eines Salamanders auf Tübingen und
seine Bevölkerung schloß . Mit dem Trutz - und Kampflied
der Studenten , „ Burschen heraus "

, war der Frühschoppen
gegen 1 Uhr zu Ende .

*

Vom Reichspräsidenten von Hindenburg und Mi¬
nister Dr . Stresemann sind Glückwünsche eingegangen .

Staatsminister a . D . Dr . v . Köhler ist von der Uni¬
versität Rostock anläßlich des hiesigen Jubiläums zum Dr . jur .
h. c . ernannt worden .

Württemberg
Das Urteil im Stuttgarter Kommunisten -Prozeß

Stuttgart , 26 . Juli . Nach 28 Vrrhandlungstagsn istgestern der Kommumstenprozeh vor dem Reichsgericht zumAbschluß gelangt . Die Samstag - und die Montagoer¬
handlungen waren noch ganz mit den Reden der Rechts¬
anwälte ausgesüllt .

Abends gegen 10 Uhr wurde das Urteil durch den
Senatspräsidenten des Reichsgerichtes Ni ebner verkün¬
det . Das Verfahren gegen die Angeklagten
Lämmle , Ruoff , Frey , Hepperle und Kuhnle
wird eingestellt . Verurteilt werden : die
Angeklagten B aikhardtzu 8 Jtzhren Zuchthaus und 800

Mark Geldstrafe , Braunezu 2 Jahren 6 Monate Zucht¬
haus , worauf auf Grund des Urteils der 5 . Strafkammer
des Landgerichts vom 5 . März die verhängten 10 Monate
Gefängnis angerechnet werden und die Strafe in 204 Tag -
Zuchthaus und 250 Mark Geldstrafe zusammengezogen
wird , Stegmaier zu 6 Jahren 6 Monate Zuchthaus und
650 Mark Geldstrafe , Groß zu 6 Jahren Zuchthaus und
600 Mark Geldstrafe . Staußzu 3 Jahren Zuchthaus und
300 Mark Geldstrafe , Göckeler zu 13 Jahren Zuchthaus
und 1000 Mark Geldstrafe und Daniel zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe . Die U n -
tersuchungshaft wird bei allen Angeklagten angerech¬
net , wobei Baikhardt 1 Jahr , Braune und Stegmaier je
5 Monate Zuchthaus als verbüßt angerechnet werden . Bei
sämtlichen Verurteilten werden außerdem die Geldstrafen
als durch die Untersuchungshaft als erfüllt betrachtet . Die
Kosten des Verfahrens fallen bei den Verurteilten
den Angeklagten zur Last , während sie bei den Angeklagten ,
wo Einstellung des Verfahrens ausgesprochen wurde , der
Staatskasse zur Last fallen .

In seinem Schlußwort betonte Senatspräsident Niedner ,
daß das Gericht sich bewußt ist , daß die Strafanträge , die
hier schon von der Reichsanwaltschaft gestellt sind und mii
denen das Urteil im wesentlichen übereinstimmt , selbst in der
gemäßigten Presse Aufsehen erregt haben . Dieses Aussehen
würde nicht vorhanden sein, wenn diejenigen , die sich zur
Geltendmachung dieser Aeußerung verpflichtet gefühlt
haben , den Tatbestand so kennen würden , wie er in der
Hauptoerhandlung zutage getreten sei . Es handelt sich hier
in diesem Verfahren , das wohl von den 400 Strafverfahren ,
die bisher von dem Reichsgericht durchgeführt worden sind,
als das schwerste anzusshen ist , vor allem darum , daß es
voll erwiesen und jetzt auch noch von einem Vertei¬
diger , der in hohem Ansehen ist, nicht mehr bestritten wird ,
daß die Kommunistische Partei im Jahr 1923 dazu über¬
gegangen ist , ihr Ziel , die Verfassung des Deutschen Reiches
in gewaltsamer Weise zu zerstören , vorbereitet zu haben und
daß sie dazu übergegangen ist , das Ziel in dieser Zeit un¬
mittelbar zu verwirklichen . Die Hauptschuldigen be¬
finden sich in Rußland . Leider müßten aber die An¬
geklagten strafrechtlich verantwortlich gemacht werden und
nicht diejenigen , die sich geflüchtet haben , nachdem sie die
Angeklagten in gewissenloser Weise verführt hätten . Auch
die weiter Hauptverantwortlichen seien nicht in den Reihen
der Angeklagten , sondern insbesondere unter den sogenann¬
ten kommunistischen Bonzen zu suchen, und zwar speziell in
den Kreisen der höheren Funktionäre der Kommunistischen
Partei Deutschlands !

Stuttgart . 26 . Juli .
Neue Straßennamen . Nach einem Beschluß des Ge -

meinderaks gibt es in der Werkbundsiedlung einen Bruck¬
mann - Weg , einen Pankok -Weg und einen Hölzel -Meg , letz¬
terer nachdem Kunstmaler Professor Hölzel genannt . Außer¬
dem wurde bei der Friedrich Eberl -Straße eine andere
Straße in Rathenau - Straße benannt .

Eisenbahnunfall . Die Reichsbahndirektion teilt mit : Am
25 . Juli ist nach 22 Uhr der Güterzug 8286 in Ebersbach
bei der Einfahrt mit Lokomotive und Gepäckwagen
e n t g l e i st. 5 nachfolgende Güterwagen , darunter 4 Vieh¬
wagen wurden ineinander geschoben und st a r k beschä¬
digt . Dabei ist der Schassneraushelfer Gotthils Layer
aus Stuttgart getötet und der Reservezugführer N e u -
kämm leicht verletzt worden . 3 Stück Vieh sind um¬
gekommen . Beide Hauptoleise waren bis Mitternacht ge¬
sperrt . Seither wird der Betrieb auf Gleis Stuttgart - Ulm
zwischen Ebersbach und Uhingen eingleisig durchgeführt .
Die Aufräumungsarbeiten werden voraussichtlich 12 bis 14
Stunden dauern . Dis Ursache der Entgleisung liegt vermut¬
lich in einer Beschädigung einer Weiche an der Wurzel .

Nus dem Lande

Eßlingen . 26 Juli . Die Hand abgesagt . Ein in
einem hiesigen Sägwerk beschäftigter Schreiner kam der
Kreissäge zu nahe , wobei ihm die linke Hand am Hand¬
gelenk abgesägk wurde .

Haubersbronn , OA . Schorndorf , 26 . Juli . Mit dem
Motorrad verunglückt . Ein 25 Jahre alter Motor¬
radfahrer aus Münster geriet an einer Kurve , deren Gefähr¬
lichkeit er wahrscheinlich unterschätzte , mit seinem Rad infolge
des zuvor gefallenen Regens ins Rutschen Er wurde vom
Rad geschleudert und erlitt schwere innere Verletzungen , so -
daß der Verunglückte ins Bezirkskrankenhaus nach Schorn¬
dorf transportiert werden mußte , wo er in der darauffolgen¬
den Nacht seinen Verletzungen erlegen ist . Er soll von einem
Besuch bei seiner Braut zurückgekehrt sein und hatte erst vor
wenigen Tagen den Führerschein erhalten .

Vom Rechberg , 26 . Juli . Reiche Ernte .
' Die

Fruchtfelder stehen prächtig . Schlagregen und Hagel sind
schonend vorbeigegangen . Gerste und Roggen beginnt zu
gelben . Die Ähren sind voll . Der Kern ist gut . Weizen
und Dinkel stehen dicht in satten Kolben . Auch die Haber¬
äcker sind schön . Unkraut ist da , aber mäßig . Die Kartoffeln
blühen . Im Kleeacker ist der zweite Schnitt reich ausgefallen .
Heu gab es viel und kam gut in die Scheuer . In den Obst¬
gärten auf der Höhe hängen die Aepsel - und Birnbäume
voll . Auch in den Tälern hat der Maisrost nicht durchweg
aufgeräumt . Dagegen sind die Nußbäume talwärts frucht¬
los , auf den Höhenzügen aber reichlich voll . Kirschen gab
es viel . Die kleinen Holzkirschen werden zu Schnaps ge¬
brannt . Zwetschgen , Psaumen und Zipparten fehlen fast
gänzlich . Bohnen sind blütenvoll und setzen lräftig an . Jo¬
hannis - und Stachelbeeren gibt es viel .

Weinsberg . 26 . Juli . Lebensmüde . In einem An¬
fall , der sich schon öfters wiederholte , wollte sich ein Mäd¬
chen am Samstag abend anscheinend unter den 6 -Uhr -Zug
werfen . Es bedurfte des ganzen Kraftaufwands zweier
Männer und einer Krankenschwester , um die Bedauerns¬
werte von ihrem Vorhaben abzubringen .

Riederich OA . Urach , 26 . Juli . Selbstmord . Der
28jährige Eugen Flamm , der erst vor kurzem wegen Brand¬
stiftung

'
in Mittelstadt eine Gefängnisstrafe verbüßte und in

Oferdingen als Korbmacher tätig war , hat in einer Scheune
durch Erhängen seinem Leben ein Ende gemacht .

Attensteig , 26 . Juli . Unglücksfall . Vorletzte Nacht
stürzte der zwischen Altensteig und GLttelfingen verkehrende
Autoomnibus oberhalb der Krnpfmühle bei der ersten Kurve
über eine Böschung und überschlug sich. Der Führer und
ein mitsahrendes Fräulein konnten sich durch Abspringen
retten .

Balingen , 26 . Juli . UmgeworfenerAutoomni -
v u s . Am Sonntag abend etwa 9 Uhr kam ein TübingerAutoomnibus bei einer scharfen Kurve beim Katzensteialeins Schleudern und wurde umgelegt . Da der Omnibus voll

besetzt war , gab es eine Anzahl von Verletzungen , die zum
Glück alle leichterer Natur waren .

Deißlingen OA . Rottweil , 26 . Juli . Autounfall .
Ein nnt 4 Personen besetztes Personenauto aus Balingen
rannte , an der starken Kurve bei der Wirtschaft zur „Rose "
gegen ein Haus . Einer der Insassen wurde erheblich ver¬
letzt und mußte mit dem Sanitätsauto des Bezirkskranken «
Haus Noti veil nach Balingen übergeführt werden . Das
Auto selbst wurde stark beschädigt .

Schwenningen , 26 . Juli . Angeschossen . Vorgestern
abend wurde ein junger Mann mit einer Gaspistole ange -
jchossen und blieb längere Zeit bewußtlos auf der Straße
liegen . Von Passanten wurde der Betreffende aufgehoben
und in seine nahe Wohnung verbracht . Ein der Tat ver¬
dächtiger junger Mann wurde polizeilich festgestellt. Der
Grund dürfte in Eifersucht seine Ursache haben . ,

Blaubeuren , 26 . Juli . Abgestürzt . Der in weiten
Kreisen bekannte Zimmermeister Wilhelm Anhorn von
hier fiel bei einer Arbeit im hiesigen Rathaus von einem
Gerüst aus einer Höhe von 7—8 Meter in die Tiefe . Er
zog sich einen starken Bluterguß im rechten Knie und innere
Verletzungen zu.

Schelklingen OA . Vlaubeuren , 26 . Juli . Unglücks¬
fall . In der Nacht zum Sonntag hatte der verheiratete
28 I . a . Zementarbeiter Lingenholz aus Ehingen Nacht -
schichtnrbeit in der hiesigen Zementfabrik . Beim Reinigen
der Maschine hat er den Kops derart unglücklich in die Presse
gebracht , daß er zu einer unkenntlichen Masse zusammen¬
gedrückt wurde .

Burgrieden OA . Laupheim , 26 . Juli . Brand fall
Abends gegen 9 Uhr brach in dem Wohn - und Scheuer
gebäude Nr . 90 des Seb . Häfele Feuer aus , das das Ge
bände bis auf die Grundmauern zerstörte . >

Von der bayerischen Grenze , 26 . Juli . Eltern setzen
ihr Kind aus . Die Eltern , die , wie berichtet , auf dem
Weg von Kaufbeuren nach Oberbeuren ihr zweijähriges Kind
ausgesetzt haben , konnten nunmehr festgenommen werden .
Es handelt sich um den verheirateten - Steinbrecher Wilhelm
Geiger und seine Ehefrau Frieda , beide von Württemberg .
Geiger leistete bei seiner Festnahme Widerstand und machte
einen Selbstmordversuch . Das Messer , mit dem er sich in
die Brust stechen wollte , wurde ihm rechtzeitig abgenommen .
^ 3m nahen Ober st eklen brannle die große Scheuer
des Gutsbesitzers Benedikt Kienle bis auf die Grundmauern
nieder . Brandstiftung wird vermutet : ein Verdächtiger von
Oberstetten wurde verhaftet . - :

Vom Bodensee , 26 . Juli . Bergung von Leichen .
Die Leichen des Lindauer Bootsunglücks sind nun geborgen .
Am Sonntag wurde die verheiratete Opernsängerin Wilhel¬
mine Wrana geb. Folkner aus Breslau im See treibend
aufgefunden und in der Nähe des Giebeldachs geborgen .
Die Leiche trug die sämtlichen Wertsachen bei sich . Gestern
wurde auch die Leiche der Ehefrau Wörle in der Nähe des
Giebelbachs geborgen .

Schlatt (Hohcnz .) , 26 . Juli . Brandstifter . Der Ur¬
heber der beiden letzten Brände wurde in der Person des
27jährigen Konrad Sch . von hier verhaftet . Er gestand , daß
er noch fünf weitere Brände habe legen wollen .

Niederstetten OA . Gerabronn , 26 . Juli . Auffallende
Erscheinung . Die Zahl der Blinddarmentzündung -m
mehrt sich in unserer Gegend in erschreckendem Maße . In
weniger als zwei Wochen wurden im Schrozberger Kran¬
kenhaus acht Blinddarmoperationen vorgenommen . Ob die
sommerliche Ernährung Schuld daran trägt . oder andere Ur¬
sache vorhanden war , ist nicht festgestellt.

Faurndau . OA . Göppingen , 26 . Juli . Entdeckter
Brandstifter . Der Kriminalpolizei ist es gelungen , den
Brandstifter in der Person des 24jährigen Bauernsohns
Christian Hofmann vom Brandplah weg , wo er sich zur
Feuerwehr gemeldet hakte , zu verhaften ; er soll nicht nur
die Brandlegung der Mühle von Hermann Kümmerte , son¬
dern insgesamt 15 Brandstiftungen eingestanden haben ,
darunter auch eine in seinem elterlichen Haus , wo jedoch
seinerzeit das Feuer nicht zum Ausbruch - kam . Der Brand¬
stifter mußte vom Rathaus weg von den begleitenden Poli -
zeimcmnschafken in Schutz genommen werden , sonst hätte ihn
die empörte Einwohnerschaft „ bearbeitet " . Auf die Ergrei¬
fung des Brandstifters war schon seit längerer Zeit eine
Belohnung von 2000 Mk . ausgefehk .

Biberach , 26 . Juli . Einführung einer Auto¬
linie . Die Autolinie Biberach —Buchau ist am letzten
Samstag offiziell eröffnet worden .

Ochsenhausen . 26 . Juli . Bon einem Motorrad
überfahren . Auf dem Heimweg von Biberach nach
Laubach geriet der Landwirt Ströbele unter ein Motor¬
rad und wurde schwer verletzt . -

Baden
Karlsruhe , 25 . Juli . Der Minister des Kultus und Un¬

terrichts hat das diesjährige Stipendium aus der zur För¬
derung begabter badischer Musiker bestimmten Max -Viktor -
von -Scheffel - Stiftung je hälftig mit 250 RM . auf einstimmi ,
gen Vorschlag des Stiftungskuratoriums den Musikstudenten
Barth in Bruchsal und Arthur Münzer in Karlsruhe
zugewiesen .

Offenburg , 26 Juli . Die sozialdemokratische Bürgeraus¬
schußfraktion hat den Antrag beim Stadtrat gestellt , im Vor¬
anschlag 1927 für Gewährung unentgeltlicher Lern - und
Lehrmittel an der Volksschule entsprechende Mittel vorzu¬
sehen. Nach Mitteilung des Volksschulrektorats müßte für
Gewährung unentgeltlicher Schulmittel an alle Schüler e wa
15 000 RM . aufgewendet werden , während zur Zeit un ba¬
dische Kinder nur 3000 RM . verausgabt werden . Den An¬
trag hat der Stadtrat abgelehnt .

Tflüllheim , 26 Juli . In der Nähe des Gasthauses zum
„ Engel " fuhr ein Radfahrer , der die rechte Straßenseite nicht
einhielt , gegen einen Baumstamm am Weg auf . Der Mann
wurde zu Boden geschleudert und zog sich eine Kopfver¬
letzung zu.

Singen , 26 . Juli . Im Bahnhof Singen entdeckten Beamte
im Rädergestell eines schweizerischen Durchgangswagens
versteckt einen Mann , der auf diese nicht ganz bequeme Art
und Weise als blinder Passagier von Schasfhausen aus über
die Grenze gekommen war .

' Er besaß weder Reisepapiere ,
noch einen Pfennig Geld , dafür aber zwei Dietriche .

In Tengen wurde dem Landwirt Richard Dietrich die
Gerste in seinem ca . 30 Ar großen Acker dadurch vernichtet ,
daß mit Sensen die Halme zur Hälfte abgeschnitten wurden .

Waldshut , 26 . Juli . Der Gemeinderat erklärte in seiner
letzten Sitzung , daß für die sportlichen Wettkämpfe am Ber -



sassungskäg in diesem Jahr von der Btadt keine Ehren «
preise gestiftet werden können . Der badischen Polizei -
kapelle in Karlsruhe wird als Anerkennung für ihr Platz¬
konzert aus der Stadtkasse eine Spende bewilligt .

Beim Werk Dezenau wurde die Leiche des Landwirts
Suter aus Gränichen (Schweiz ) gelandet . Suter hatte in¬
folge zerrütteter Familienverhältnisfe in der Aar den Tod
gesucht. Er hinterläßt eine Frau und acht schulpflichtige
Kinder .

Stetten bei Waldshut , 26 . Juli . Am Freitag abend ging
über die Gemeinde Stetten ein schweres Unwetter nieder ,
verbunden mit Wirbelsturm und Hagelschlag . Es wurde
an den Feldfrüchten erheblicher Schaden angerichtet .

Lörrach , 26 . Juli . Am Sonntag abend entstand zwischen
einigen jungen Leuten , die aus dem Fest der badischen Schlof -
sermeister im Schützenhaus gewesen waren , auf dem Nach¬
hauseweg ein Handgemenge . Ein junger Mann blieb be¬
wußtlos liegen und mußte nach dem Krankenhaus gebrachtwerden , wo mehrere Rippenverletzungen festgestellt wurden .

Lörrach , 26 . Juli . Am Sonntag nachmittag entgleiste im
Jsteiner Tunnel von dem beschleunigten Personenzug Basel -
Frankfurt der viertletzte Wagen und sprang über das Gleis
hinaus . Der Zug mußte 21-4 Stunden liegen bleiben , bis
der Schaden behöben war . Der mehrstündige Aufenthaltim Tunnel war ziemlich unangenehm . Die übrigen Züge
erlitten ebenfalls empfindliche Verspätungen .

Kleinlaufenburg , 26 . Juli . Der Bürgerausschuß nahm in
seiner letzten Sitzung mit Dank Kenntnis von der Stiftung
der Frau C o d m a n n , welche das Haus „Maria Grün "
am Rhein , in dem sich eine Kleinkinderschule befindet , unent¬
geltlich der Gemeinde Kleinlaufenburg zum Geschenk an -
gebote^ hat .

Lokales .
Wildbad , den 27 . Juli 1927 .

Platzkartenverkauf . Vom 1 . August 1927 an werden
für die direkten Wagen Wildbad -Berlin , Wildbad -München
und Wildbad -Frankfurt a . M . in den Zügen 962 , 984
und l) 149 Platzkarten ausgegeben . — Ausgabestellen
der Platzkarten sind die Bahnstation (Fahrkartenschalter )
und das Reisebüro . Die Ausgabe der Platzkarten beginnt
3 Tage vor dem Reisetage .

Hausball . Im Hotel Quellenhof findet am Freitag
den 29 . Juli , abends 9 Uhr der erste große Hausball dieser
Saison statt . Die Leitung des Abends haben Rolf und
Gretel Singer unter Unterstützung der Direktion , die ver¬
schiedene Ueberraschungen und Prämierungen vorgesehen
hat . Den Clou des Abends bildet jedoch die Wahl
der Sommerkönigin von Wildbad . Sämtliche
Besucher beteiligen sich an der Wahl . Der Eintritt ist
für Kurgäste sowie für Einheimische frei ; jedoch ist Abend¬
toilette unbedingt erforderlich .

Ein gräfliches Ehepaar als konzertierende Künstlerin Wildbad . Morgen (Donnerstag ) abend findet im
Kursaal das IX. Sinfonie - Konzert unseres Kur -
Orchesters statt , welches von Alfred Graf von
Neipperg musikalisch geleitet und von dessen Gattin ,Marie Gräfin von Neipperg , solistisch bereichertwird . Alfred Graf von Neipperg , geboren auf Schloß
Schwaigern bei Heilbronn , genoß schon in seiner frühesten
Jugend gründlichen Musikunterricht und mar nebst seinemVater ein begeisterter Zuhörer der Hermann Eschrich 'schen
Sinfonie -Konzerte in Heilbronn a . Neckar . Von 1906
bis zum Umsturz war Graf Neipperg Ulanen - Offizier ,
begann dann aber gleich mit großem Eifer mit der Fort¬
setzung seines Musikstudiums , welches er bei den besten
Lehrern Münchens betrieb . Hier galt sein Hauptinteresse
besonders dem Studium der Dirigententechnik nebst dem
der einschlägigen Fächer . Inzwischen hat nun Graf von
Neipperg auch schon Proben seines Könnens als Dirigent ,
Pianist und Komponist vor der Oeffentlichkeit wiederholt
abgelegt . Im Februar dieses Jahres gab ihm Musikdirektor
Herm . Eschrich Gelegenheit , auch in Heilbrona ein großes
Konzert zu dirigieren , welches einen glänzenden Verlauf
nahm . Publikum und Presse waren einer Meinung , daß
Graf von Neipperg als ein ausgezeichneter Interpret
großer musikalischer Werke angesprochen werden müsse.
Aber auch die Gräfin Marie , seine Gemahlin , ist eine
herrvorragende Gesangs -Künstlerin . Mehrere Münchener
Zeitungen rühmen ihren vornehm gebildeten weichen ,
tragfähigen und ausdrucksvollen Sopran , sowie ihren
seelenvollen Vortrag . Zweifellos besitzt die Gräfin großesMaterial eines tief und warm klingenden Soprans , der
selbst in der Höhe an Volumen nichts einbüßt . — Von
Orchesterwerken werden wir die Sinfonie „Pathätique " von
Tschaikowsky , die Sinfonie Nr . 6 von Franz Schubertund das Meistersinger - Vorspiel von Nich . Wagner und
an Gesang ; die Arie „Ah ! Perfido " von Beethoven zuhören bekommen .

Buch - und Betriebsprüfung . Der Reichsminister der Fi¬
nanzen hat in einem Erlaß vom 7 . JuL^ 1927 nähere An¬
ordnungen über den Aufbau des Buch - und Betriebsprü¬
fungsdienstes , sowie über die Rechte und Pflichten der Buch¬ung Betriebsprüfer gegeben . Hierbei hat er darauf
hingewiesen , daß dem Buch - und Betriebsprüfungsdienst die
große ethische Aufgabe obliegt , an der Wahrung der Gerech¬
tigkeit und Gleichmäßigkeit der Steuerveranlagung mitzu¬wirken . Es wird erneut der leider immer wieder auftau¬
chenden Unterstellung entgegengetreten , als ob die Buch¬
end Vetriebsprüfer in irgend einer Weise an dem Ergebnisihrer Arbeit finanziell beteiligt seien . Den Buch - und Be¬
triebsprüfern wird ein zuvorkommendes und taktvolles Ver¬
halten gegenüber den Steuerpflichtigen zur Pflicht gemacht ,
gleichzeitig aber der Erwartung Ausdruck gegeben , daß die
Steuerpflichtigen ihrerseits alles tun , um den Buch - und
Betriebsprüfern ihre schwere Arbeit zu erleichtern . Der Er¬laß will der Ausgabe dienen , die der Reichsminister der
Ananzen in seiner Rede im Reichstag vom 16 . Februar1927 mit den Worten umschrieben hat : „Wir müssen so weitkommeti , daß der Buchprüfer nicht als Feind , sondern alssachverständiger Berater und Helfer wenigstens der ehrlichenSteuerpflichtigen angesehen wird .

"
Neue Briefmarken . Die Portoerhöhung bei der Reichs -

post bringt auch neue Briefmarken . Die rote Fridericus -
marke zu 10 Pfennig kommt ganz in Wegfall . Der Orts -
hrief kostet vom 1. August an 8 Pfennig , der Fernbrief 13

Pfennig .
'

Für den Orksbrief soll eine dunkeWMe Beetyö -
venmarke zu 8 Pfennig eingeführk werden . Außerdemwurde im Verwaltungsrat der Reichspost am Samstag mit¬
geteilt , daß zu Hindenburgs 80 . Geburtstag be¬
sondere Gedenkmarken zu 8 . 15, 25 und 50 Pfennig und eine
8 - Pfennig - Postkarte geschaffen und zu doppeltem Preis
als Wohlfahrtsmarken verkauft werden sotten .
Darauf beantragten die linksstehenden Mitglieder des Ver¬
waltungsrats die Schaffung einer F r l e d r i ch - Eb e r t -
Marke . Es wurde dann auch beschlossen, später eine Fried -
rich- Eberk -Marke einzuführen .

Warnung vor Darlehensvermiltlungs - Schwindlern . Main
nigfache Klagen , hauptsächlich aus Kreisen der Landbevölke¬
rung , über betrügerische Machenschaften durch Inseraken -
werber für sog . Finanzblätker geben Veranlassung , zur Vor -
sicht gegenüber Angeboten dieser Art zu mahnen . Die
Unternehmer , für die diese Werber arbeiten , sind Heraus¬
geber von Zeitschriften , die größtenteils zum Darlehensver -
miktlungs schwinde ! gehören . Die Inserate , die in diesen
Blättchen erscheinen , sind in der Regel völlig wertlos .
Die Werber erreichen ihre Aufgabe gewöhnlich nur durch
irreführende Vorspiegelungen und falsche Versprechungen .
Einer der Köder ist auch die Vorspiegelung , daß die Kosten
nur bezahlt zu w . den brauchen , wenn ein Erfolg einkrete .
Den Erfolg sieht der Unternehmer aber nicht darin , daß ein
Darlehen zur Gewährung kommt , sondern schon darin , daß
Angebote eingehen . Bei der Zusendung der Angebote , mit
denen gewöhnlich nichts anzufangen ist , weil sie auch nur
von Vermittlern stammen , die es auf die Erlangung von
Vorschüssen abgesehen haben , erhebt der Unternehmer die
Inseratengebühr durch Nachnahme . Klagen auf Rückerstat¬
tung der bezahlten Beträge wegen Irrtumserregung und
arglistiger Täuschung versprechen wohl Erfolg , sind aber na¬
turgemäß mit allerlei Unannehmlichkeiten verknüpft . Poli¬
zeibehörden und Gerichte suchen diese Schwindelbetriebe
nach Möglichkeit zu bekämvfen , ihren Bemühungen kann
aber nur dann ein durchgreifender Erfolg beschieden sein,
wenn das Publikum gegenüber diesen Angeboten schon von
vornherein größere Zurückhaltung übt .

Weingartner !
Auf zum entscheidenden Kampf gegen die Rebschädlingei

Der Sauerwurmmottenflug hat allenthalben im
Land eingesetzt und sich in den letzten Tagen zu erheblicher
Stärke gesteigert . Es ist mit einem starken Auftreten des
Schädlings zu rechnen . Auch die Peronospora - Gefahr
ist noch nicht beseitigt . Die Regenfälle der letzten Zeit lassen
einen nochmaligen starken Ausbruch der Krankheit befürchten .

Es ist unverzüglich eine letzte Bespritzung mit kup¬
ferhaltigen Brühen vorzunehmen . Man nimmt entweder
eine 1,5—Lprozenkige Kupferkalkbrühe , der man auf je 100
Liter unter allen Umständen 200 Gramm eines Grünmittels
zusehk. Mit gleichem Erfolg gegen beide Schädlinge kann
eine Lprozenlige Nosprasenkalkbrühe Verwendung finden . Es
ist darauf zu achten , daß die jungen Trauben sowohl wie dis
Blätter gründlich von der Brühe getroffen werden .

Nach Durchführung der letzten Bespritzung ist der
Sauerwurm gesondert zu bekämpfen . Hierzu ver¬
wendet man eines der arsenhaltigen Verskäubungsmittel . 3m
Bedarfsfall ist die Verstäubung zu wiederholen . Das hat
auch nach starkem Regen zu geschehen, da der Staub zumTeil wieder abgewaschen wird . Zu achten ist darauf , daß
dis Trauben sämtlich mit dem giftigen Arsenstaub belegtwerden . Nach dem 10 . August darf mit arsenhaltigenMitteln nichtmehrgearbeikek werden . Wer Sauer¬
wurm , Traubenfäule und Stielfäule gleichzeitig bekämpfenwill , verwendet eine Nikokin -Schmierseifenbrühe (auf je 100Liker 1,5 Kilo 8—lOprozentiges Tabakexkrakt und 200—300Gramm Cottonölschmierseife ) . Die Versprihung ist mit Re¬
volverzerstäuber vorzunehmen .

Wo sich Spuren von Oidium zeigen , sofort erneuert
schwefeln. Weingärkner erhaltet euch die Trauben durchgründliche Schädlingsbekämpfung . Bei sorgfältiger Arbeitwird und muß das gelingen . In der Gründlichkeit liegt der
Erfolg . Aufgewendeke Arbeit und Kosten werden sich beider Lese im Herbst vielfach bezahlt machen .

Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau , Weinsberg ,
Dr . Kramer .

Gesuchte Arbeitskräfte
Nach einer Mitteilung des Württ . Landesamts für Ar¬

beitsvermittlung besteht zurzeit Nachfrage
imSpinnstoffgewerbe nach Lageristen , Verkäu¬fern und Dekorateuren , die Lackschrift schreiben können ;in der M e t a l l i n d u st r i e nach Maschinen - und Kurz -

schriftschreibern , Korrespondenten , Buchhaltern , Eifenkon -
strukteuren und Kranbauern ;in der Möbelindustrie nach Korrespondenten und
Verkäufern ;

im Bank - und Versicherungsgewerbe nachgelernten Fachkräften ;
im Baugewerbe nach jüngeren Baumeistern u . Bau¬

technikern , insbesondere Eisenbetontechnikern und -Statikern ;die Nachfrage konnte in den letzten Monaten nur zum Teil
gedeckt werden .

Am 1 . Juli waren als Bewerber vorgemerkt kaufmän¬nische und Vüroangestellte 14940 (1865 im Herbst 1926), tech¬nische Angestellte Z84 (587).

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der älteste Priester Europas , vielleicht sogar der ganzenWelk , Geistlicher Rat Heidegger , Pfarrer in Holz¬

kirchen in Niederbayern , beging nach einer Blättermeldung
sein 75 . Priesterjubiläum . Pfarrer Heidegger ist 98 Jahre alt .

Reichsbahnhilfe für das Erzgebirge . Generaldirektor
Dr . Dorpmüller hat für die Notleidenden im sächsischen
Erzgebirge 100 000 Mark zur Verfügung gestellt.

Frauen und Männer wählen in Berlin getrennt . Bei
den zukünftig in Berlin skatkfindenden Reichs -, Landes - und
Gemeindewahlen und Abstimmungen wird , sofern an dem
gleichen Wahltag nicht mehr als 2 Abstimmungen vorzu -
nehmen sind, die Stimmerfassung nach dem Geschlecht de:
Wähler für statistische Zwecke durchgeführt werden .

Ein englisches Kriegerdenkmal in Dpern . In Upern ist
am 24 . Juli durch Feldmarschall Lord Plumer , dem Ober¬
kommandierenden der 2. englischen Armee im Weltkrieg ,das nach dem Plan des englischen Architekten Blomfield er¬
richtete neue Meniner Tor enthüllt worden , das als Ehren¬mal derjenigen britischen Gefallenen gedacht ist , deren Ruhe¬
stätte nicht festgestellt wrden konnte . Die Namen von über
58 000 verschollenen Briten stehen in diesem einzigartigen
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Kriegsdenkmal eingemeißelt . Eine große Pilgerfahrt hattein den letzten Tagen aus allen Teilen des britischen Reichs
nach Ppern begonnen . Unbemittelten , die Angehörige in
Flandern verloren haben und deren Gräber unauffindbar
sind , ist von verschiedenen Gesellschaften die Fahrt ermög¬
licht worden . Die Feier selbst wurde durch Rundfunk ver¬
breitet und so zu einem britischen Nationaltrauertag gestal¬tet . Die Besprechungen der Sonntagsblätter heben die Lei¬
den und das Heldentum der Gefallenen hervor , halten sichaber von jeder Hetze gegen Deutschland frei .

Erdbeben . In ganz Steiermark , besonders im Mürzkal .wurden am 25 . Juli starke Erdstöße verspürt , die verschiedent¬
lich Schaden angerichtet haben .

In der Nacht zum Dienstag , 11 .38 Uhr , wurde in Nürn -
berg ein von dumpfem Getöse begleiteter Erdstoß von etwa
4 Sekunden Dauer verspürt .

Augzusammenfioß . Am Montag abend ist kurz vor der
Station Gundelfingen in Baden ein Eilgüterzug bei
der Abzweigung der Güterbahnstrecke von der Haaptba ' -n
Offenburg -Freiburg einem Güterzug in voller Fahrr in die
Seite gefahren . Dabei wurden etwa 10 Güterwagen inein -
andergeschoben . Die beiden Gleise der Hauptstrecke sind bis
auf weiteres gesperrt . Personen sollen nicht zu Schaden ge¬kommen sein, dagegen ist der Materialschaden erheblich .

Bergsturz in Tirol . In Freienfeld südlich des Brenners
ereignete sich ein Bergsturz , durch den die Vrennerstraße
verschüttet wurde . Der Automobilverkehr wird über den
Jaufenpaß geleitet . Zur Freilegung der Brenner -Straße ist
Militär eingesetzt worden .

Wekhylalkoholverbrechen . Der Kaufmann Julius Bruch -
salerin Offenburg hatte nach verschiedenen badischen Städ¬
ten nicht weniger als 10 000 Kilogramm des auf chemischem
Weg hergestellten , sehr giftigen Methylalkohols (Holzäther )
an „Likörfabrlkanten "

, Gastwirte ufw . verkauft , um den ge¬
wöhnlichen Trinkbranntwein zu „verstärken "

. An diesen
.verstärkten " Likören sind 12 Personen , die davon tranken ,
gestorben , 2 sind erblindet , andere haben sonst schweren
Schaden genommen . Bruchsaler soll während der Unter¬
suchungshaft in Geisteskrankheit verfallen fein , so daß gegen
ihn nicht verhandelt wurde , seinen Angestellten Bete aber
verurteilte das Offenburger Schwurgericht zu 11 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .

Großer Seidendiebstahl . Eine Firma in Waldshut
(Baden ) sandte im Frühjahr mehrere Kisten mit Seiden¬
ballen im Wert von etwa 16 000 Mark über Antwerpen nach
Kanada . Als die Kisten dort ankamen , enthielten sie statt
der Seide Steine und Stroh . Wo der Diebstahl ausgeführt
wurde , ist noch unbekannt .

Ein Kriminalkommissar als Landesverräker . Der . Lokal¬
anzeiger " meldet aus Gleiwih : Hier wurde ein Beamter der
politischen Abteilung der Landeskriminalpolizei , Kriminal¬
kommissar Mann , unter dem Verdacht verhaftet , militärische
Geheimnisse an Polen verraten zu haben . Er wurde auf
Veranlassung des Reichsgerichts verhaftet und nach Breslau
übergeführt .

Ein wertvolles Slück des Welfenfchahes gestohlen . In
Bad Ischl (Oberösterreich ) wurde kürzlich der Frau eines
Bühnenschriftstellers eine Goldtopasschnur von unermeß¬
lichem Wert gestohlen . Die Schnur stammte aus dem im
nahen Schloß Gmunden verwahrten Welfenschatz des ver¬
storbenen Herzogs von Cumberland . Ein Juwelenhändler
hatte das kostbare Stück um geringen Preis erstanden und
es an die Frau des Schriftstellers weiterverkauft .

Großer Werkzeichen -Diebstahl . Einer Blättermeldung zu¬folge sind aus dem Amtsgebäude des Wohlfahrtsministeriums Trowbridge (England ) entwertete Versicherungsmarken im Nennbetrag von 250 000 Pfund Sterling gestohleifworden . Man rechnet damit , daß die Entwenungszeichei .durch chemische Behandung beseitigt werden , um die Marke , jwieder vollwertig zu machen .
Bei der Luftschlacht über London , die vom Lufkfahrkamam 25 . Juli veranstaltet wurde , stießen zwei Militärflugzeug ;

zusammen . Eines davon stürzte ab , der Führer ist tot .
Ein französisches Unterseeboot wird seit 24. Juli vermißt .

Es meldete durch Funkfpruch vom Kanal , daß sein Maschine
in Unordnung gekommen fei . Die ausgesandten Kriegs¬
schiffe und Flugzeuge haben das Boot noch nicht gesunden .



ep. Gegen die Schmach am Rhein. Der 7 . Internationale
Kongreß zur Bekämpfung des Mädchen - und Kinderhan¬
dels , der in den letzten Tagen des Juni auf Einladung Eng¬
lands in London tagte, konnte an der Frage der französi¬
schen Bordelle im besetzten Gebiet nicht vorübergehen. Die
deutsche Delegation setzte einen Beschluß durch , in dem der
Kongreß das Internationale Büro beauftragt , bei jeder Re¬
gierung , soweit sie es betrifft, sowie bei dem Völkerbund
auf jedem möglichen Weg dahin zu vürken , daß alle Bordelle
aufgehoben werden. Dieses gilt für alle Gebiete , stets und
unter allen Umständen . Vertreten waren auf dem Kongreß

^ ^ die meisten europäischen Völker , außerdem die Vereinigten
° - Staaten von Amerika, Ecuador, Kanada , Aegypten, Süd¬

afrika , Indien.
Die Erwerbslosigkeit in Württemberg . Bei einer Wohn¬

bevölkerung von 62,4 Millionen im Deutschen Reich (ohne
Saargebiet ) wurden in dem Zeitraum 1 . März 1926 bis 28.
Februar 1927 durchschnittlich pro Monat 1,7 Millionen
hauptunterstützte ( Voll ) - Erwerbslose gezählt , d . h . es kamen
auf 100 Einwohner monatlich 2,7 Vollerwerbslose, in Würt¬
temberg dagegen bei einer Wohnbevölkerung von 2 580 235
Personen und monatlich rund 45 000 (44 906) Vollerwerbs¬
losen nur 1,7. Dabei siel die höchste Erwerbslosenzisfer im
Reich auf den März 1926 mit 2 056 807 , in Württemberg
auf den Februar 1927 mit 51 467 Personen , die niederste
im Reich auf den November 1926 ( 1 308 708 Personen ) , in
Württemberg auf den Dezember 1926 (38 945) . Hienach ist
dis Erwerbslosigkeit in Württemberg verhältnismäßig viel
geringer gewesen , als im Reichsdurchschnitt . Das erscheintum so bemerkenswerter, als in Württemberg die Zahl der
Erwerbstätigen seit 1907 erheblich stärker gestiegen ist, als in
den meisten andern deutschen Ländern und als wohl auchim Reichsdurchschnitt . Während im Jahr 1907 der Anteil

> - der Erwerbstätigen an der Gesamtbevölkerung 49,4 v. H.
betragen hat , schnellte er nach den Ergebnissen der Berufs¬
zählung vom 16 . Juni 1925 auf 59,6 v . H . hinauf und istdamit ziemlich größer als in Bayern mit 53,7 v . H . , Olden¬
burg mit 51,6 o . H , und Hamburg mit 50,9 o . H . Die Er¬
gebnisse der übrigen Länder , soweit solche schon veröffentlicht
sind , bleiben noch weiter zurück. Fast 400 000 (383 875)
Menschen mehr fanden im Jahr 1925 einen Erwerb und
Verdienst auf dem württembergischen Arbeitsmarkt als im
Jahr 1907 . Dabei hat die Bevölkerung in diesem 18jähri-
gen Zeitraum nur um 242 225 Personen , d . h . um 10,4 v . H
zugenommen (von 2 338 010 auf 2 580 235), die Zahl de ,
Erwerbstätigen aber um 383 875 , d . h . um rund 33,3 v . H
(von 1 154 204 auf 1 538 079 ) und die Zahl der im produktiven Alter von 15 bis 65 Jahren stehenden Bevölkeruugs
schichte von 59,6 auf 67,6 v . H . der Gesamtbevölkerung, als-' um 8,0 v . H . ( im Reichsdurchschnitt um 13,3 v . H .).

Der würkkembergische Fremdenverkehr lm Jahr 182«.Im Jahr 1926 haben 181 Gemeinden des Landes aus zu¬
sammen 58 Oberamtsbezirken statistische Angaben über ihren
Fremdenverkehr gemacht . In diesen 181 Gemeinden standen
17 343 Fremdenzimmer mit 26 004 B.etten zur Verfügung .

Die Zahl der beherbergten Fremden aller Art betrug 682 701
gegen 572 786 in 177 Gemeinden im Jahr 1925 . Die über¬
wiegende Mehrheit der Fremden bestand aus Passanten und
Touristen, nämlich 87,4 v . H . Eigentliche Kurgäste waren
es bloß 86 214 gleich 12,6 v . H . aller Fremden . Die Reichs¬
ausländer mit 18 264 bildeten nur 2,7 v . H , und auch hievon

, waren 83,4 v . H . Passanten bzw . Touristen. Je über 20 000
i Fremde haben in ihren Mauern beherbergt Ulm , Hellbraun ,
i Tübingen , Freudenstadt Friedrichshasen, Reutlingen , Tutt-
' lingen, Gmünd , Ravensburg und Mergentheim . Stutt¬

gart ist in der vorstehenden Statistik nicht enthalten .
Veränderungen in der Religionsgliederung im Reich und

in Württemberg . Im Jahr 1910 betrug im Reich die Zahl
der Evangelischen 38,1 Millionen , im Jahr 1925 40 Mill .
(Zunahme 4,9 v . H . ) , die Zahl der Katholischen im Jahr
1910 18,9, im Jahr 1925 20,2 Mill . (Zunahme 7,1 v . H . ) ,
die Zahl anderer Christen 60 000 bzw . 87 000 (Zunahme
42,6 o . H .) , die Zahl der Israeliten 535 000 bzw . 564 004
(Zunahme 5,5 v . H .) , die Zahl der sonstigen 210 000 bzw .
1 550 000 ( Zunahme 640,7 v . H .) . Die Zunahme der letzteren
ist wohl darauf zurückzuführen , daß die zwei chrisüichen
Hauptkonfessionen in Deutschland durch Austritt in den
Jahren 1919 bis 1924 über eine Million Mitglieder ver¬
loren haben. In Württemberg ist die Zahl der Evangelischen
in der Zeit von 1910—1925 von 1,683 Mill . auf 1,754 (Zu¬
nahme 4,22 v . H .) gestiegen , die Zahl der Katholiken von
740 000 auf 797 000 (Zunahme 7,68 v . H . ) , die Zahl anderer
Christen von 10 000 auf 20 000 ( Zunahme 58,33 v . H . ) . die
Zahl der Israeliten ist von rund 12 000 auf rund 11000
zurückgegangen (Abnahme 9,63 v . H .).

Frecher Ueberfakl . Ein Leipziger Juwelenhändler würde
nachts in seinem Schlafzimmer überfallen , geknebelt und
durch Vorhalten eines mit betäubender Säure getränkten
Tuchs bewußtlos gemacht . Dann durchsuchten die Räuber
die Wohnung . Als sie kein Geld fanden, brachten sie den Ge¬
knebelten wieder zum Bewußtsein und forderten ihn auf,
ihnen 2000 Mark auszuliefsrn , andernfalls werde er erschos¬
sen. Das Geld sollte in dem in einem andern Haus befind¬
lichen Geschäft geholt werden. Auf dem Weg dahin erkannte
der Ueberfallene in den Räubern seinen eigenen Schwager ,
einen Holzhändler Frauendors aus Altenburg , und seinen
- igenen Neffen. Er verweigerte die Herausgabe des Gelds
und setzte sich als alter Frontsold so tatkräftig zur Wehr , daß
die beiden Uebeltäter die Flucht ergriffen. Sie konnten
bald darauf verhaftet werden.

Ein Pilz gegen Arterienverkalkung. In der „Biologischen
Heilkunde " berichtet Dr . Lederer von einem alten japanischen
Volksheilmittel, das den Europäern gegenüber streng ge -
heim gehalten werde . Es handle sich um den sogenannten
Teepilz, den man einige Tage in chinesischem Tee lasse und
der dann herausgenommen werde. Die zurückbleibende Tee-
löjung soll von guter Wirkung bei Adernverkalkung sein. —
Nichts gewisses weiß man aber nicht. . . ? « -

Luxuseinfuhc und Volksnok in Deutschland . Im Jahr
1926 wurden nach Deutschland 1 901 500 Doppelztr. Orangen
und Mandarinen eingeführt. Berlin verzehrt wöchentlich
216 Millionen Bananen . Nimmt man einen Durchschnitts¬
preis von 15 Pfg. an , so verausgabt Berlin für diese aus¬
ländischen Früchte wöchentlich 375 000 Mark . Im Jahr 1926
wurden für 443 Millionen Mark Gemüse und Obst nach
Deutschland eingeführt, während im Jahr 1912/13 diese Ein¬
fuhr den Betrag von 307 Millionen erreichte . Die Zeitschrift
„Die Wahrheit " knüvft an diese Statistik folgende Bemer¬
kung : „ Die deutsche Landwirtschaft ist nach Kräften bemüht,
ihre Betriebe so weit als möglich zu intensivieren, und die
Fachgelehrten haben es wiederholt bestätigt, daß die Land¬
wirtschaft mit der nötigen Unterstützung des Staats das
deutsche Volk aus eigener Scholle ernähren kann . Was dies
für Deutschland bedeuten würde, geht allein schon aus der
folgenden Berechnung hervor : Für den Einfuhrbetrag des
Jahrs 1925 allein an Molkereivrodukten hätten wir mehr
als 70 000 Ejgenhäuser von 3 Zimmern oder eine entspre¬
chend höhere Zahl von Mietwohnungen bauen können , und
wir hätten einen gewaltigen Schritt zur Behebung der Woh¬
nungsnot getan . Anders ausgedrückt : Diese Summe , für
Lohnzwecke verwendet, würde uns instand setzen , ungefähr
300 000 Arbeitern im Jahr Lohn und Beschäftigung zu
geben ".

ep . Die Mischehen im Deutschen Reich. Das Statistische
deichsamt veröffentlicht jetzt die Zahl der Eheschließungen
ind Mischehen im Jahr 1925. Darnach heirateten 285 025
wangelische Männer evangelische Frauen, 26 099 evange¬
lische Männer vermählten sich mit katholischen Frauen bzw.
Mädchen . Andererseits nahmen sich 121983 römisch-katho¬
lische Männer Katholikinnen zu Frauen, während 26 848
kathoische Männer evangelische Frauen oder Mädchen heira-
teten. Die Ehefchließungszifser der Katholiken ist , gemessen
nach dem Verhältnis des katholischen Bevölkerungsanteils
zum evangelischen im Deutschen Reich , geringer als die der
Evangelischen . Verhältnismäßig viel öfter heirateten katho¬
lische Männer evangelische Mädchen oder Frauen als evan¬
gelische Männer Katholikinnen zu Frauen nahmen . Bei¬
nahe so viel Mischehen wurden geschlossen als rein katho¬
lische Ehen ; die Mischehen machen nahezu den neunten Teil
aller Eheschließungen aus , an denen die Konfessionen be¬
teiligt sind.

Ein gefährliches Geschenk. Der Ingenieur Wundratsch,
der nachts sein Motorrad mit Beiwagen kurze Zeit vor
einem Hause im Osten Berlins unbeaufsichtigt stehen ließ ,
fand bei seiner Rückkehr in dem Beiwagen ein Paket, das
eine 10,5 Ztm .-Granate mit eingestelltem Zünder enthielt.
Die Granate wurde durch einen waffentechnischen Polizei¬
beamten unschädlich gemacht . Von dem Täter sehlt jede
Spur .

Geburtenrückgang in Italien. In Italien, das bisher eine
starb? Aeberprodulition hatte , sind nach den Zeitungsberichten
die Geburten im Jahr 1927 gegen 1924 monatlich um 7000
zurückgegangen . Mussolinis Bemühungen für den Bevölke¬
rungszuwachs sind dadurch verständlich .

Dis Cholera am Persischen Golf. In Abadam werden
täglich 6 neue Cholerafälle gemeldet , die fast alle tödlich
sind . Bon 9 Fällen in Basra verliefen 8 tödlich.

14 600 Meter Höhenflug? Bei einem zweistündigen Höhenflug
über der Marinefl -ugstelle bei Washington soll der amerikanisch«
Marineleutnant Champion nach dem Ausweis seiner Meß¬
instrumente ein« Höh« von 48 000 engl . Fuß ( 14 630 Meter ) erreicht
haben . Beim Abstieg geriet jedoch das Flugzeug in Brand , wobei
di« Instrument « beschädigt wurden , Champon selbst blieb unver¬
letzt . Es ist nun die Frage , ob die Höhenangabe bestätigt werden
kann , — Im Mai d, I , erreichte Champion « ine Höhe von 33 45ä
engl . Fuß ( 10 107 Meter ) .

Japanischer Flugpreis . Ein reicher japanischer, Kaufmann , Ku-
miniro Tokio , hat «inen Preis von 100 000 Pen (200 000 Mark)
ausgesetzt für den ersten japanischen Flieger , der über das Stille
Weltmeer nach dem amerikanischen Festland fliegt .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 26 . Juli . 4,2025 G,, 4 .2105 B .
Berliner Geldmarkt , 26 . Juli . Tägl . Geld 5,5— 7, Monatsgeld8—9, Reportgeld 8,5, Privatdiskont 5,875 v . H .
100 Mark — 608 franz , Franken (Paris ) .
Berliner Getreidepreise , 26 , Juli . Weizen märk, 29,50—29,60,

Roggen 25,10—25,30 , Wintergerste neu 20—20 .80 , Hafer 26,40 bis
27,10 , Weizenmehl 35,50 —37,50 , Roggenmehl 33 .50 - 35,75 , Weizen¬
kleie 13.75, Roggenkleie 15,25 , Raps 29—30,

Die preußische Skaalsbank (Seehandlung ) hat den Zinssatz für
tägl . Gelder von 3,5 auf 4 v . H , heraufgesetzt.

Der Streik in der Kölner Metallindustrie ist beendigt . Die Ar¬
beit wurde am 26 . Juli allgemein wieder ausgenommen .

Staatliche Exportförderung in Italien . Wie die „Agenzia di
Roma " meldet, hat die Regierung für das laufende Finanzjahr
200 Mill . Lire als Garantiesumme für Exportgeschäfte bewilligt .
Diese staatliche Garantie soll für solche Exportgeschäfte eintreten ,die für den italienischen Außenhandel besondere Bedeutung haben
und Mit einem politischen Risiko verbunden sind, für das die
eigentlichen Versicherungsgesellschaften nicht aufkommen .

Stuttgarter Börse , 26 . Juli . Die Börse verkehrte heute in
äußerst ruhiger Haltung bei kleinstem Geschäft. Di« Kurse waren
gut gehalten und ohne wesentliche Veränderungen , Der Renten¬
markt blieb auch heute wieder vernachlässigt.

Württembergische Vereinsban 'k, Filiale der Deutschen Bank ,
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 26 . Juki , Dem Markt waren
zugetrieben : 26 Ochsen , 30 Bullen , 230 Jungbullen . 230 Junqrinder ,82 Kühe, 947 Kälber , 1530 Schwein « und i Schaf , Davor , blieben
unverkauft : 10 Jungbullen , 10 Jungrinder , 60 Kälber und 100
Schweine . Verlauf des Marktes : bei Großvieh mäßig belebt, bei
Kälbern langsam.

Ochsen : 26 7, 21, 7 Kühe: 26 7 21 7.
ausnemostel 61 63 _ fleischig 20 - 30 20 30
vollslsischig S2 57 — gering genährt « 15—19 15 - 19
fleischio 43 50 - — Kälber :

Bullen : 'einste Mast- und
ousgemnstei 53 55 51 - 53 beste Saugkälbei 72 - 75 72 - 75
vollhcikchig 48 51 49 - 49 mitti Mast- und
fleischio — — gute saugkälbei 61 - 70 61 - 71

Jungrinder : geringe Kälber 50 - 60 50 - 60

ausgemüstei 62 - 65 60 - 63 Schweine:
vollfleischig 53 60 50 - 58 über 300 Pfd . 61 - 62 61 - 63
fleischio 18 - 02 45 - 49 110—300 Pfd , 62 - 63 62 - 63
gering genährte 200—240 Pfd . 64 - 84 64 - 65

t60—200 Pfd , 61 - 63 61- 63
Kiihe; 120—160 Psd , 58 - 60 58 - 60

ausgemüstet 42 - 52 42 - 50 unter 120 Pfd . 58 - 60 58 - 6g
vollfleischig 32 - 41 30 - 40 Sauen 48 - 54 46 — 64

Viehmarkt Karlsruhe . 25 Juli , Zufuhr : 59 Stück Ochsen , 27
Bullen , 3 Kühe, 134 Färsen (Kalbinnen ) , 56 Kälber , 984 Schweine .
Gesamtzusuhr 129 Stück . Preis für den Zentner Lebendgewicht :
Ochsen 50— 60 ck , Bullen 50—55 -41, Kühe 20—46 -4t , Färsen (Kal¬
binnen ) 50—62 -4t, Kälber 56—78 -4t , Schweine 54— 60 -4t , Veste
Qualität über Notiz bezahlt . Bei Großvieh langsam , kleiner Ueber-
stand. Bei Schweinen und Kälbern mittejmäßig , geräumt .

Nürnberger Hopfen, 25 Juli Keine Zufuhr . 30 Ballen Um¬
satz . Tendenz je nach Beschaffenheit unverändert sehr ruhig . Es
wurden bezahlt : Für Markthopfen 390 -4l und für .Hallertauer¬
hopfen 275—375 -4t .

Vom Stromberg , 26 , Juli . GuteHimbeerernte So gutwie Heuer ist die Himbeerernte schon lange nicht mehr ausgefallen .
Die häufigen Regenfälle , dazwischen sonnige Tage und Stunden
mögen die Ursache davon sein. Und die Anwohner der Waldgebiete
sind eifrig bemüht, die köstliche Frucht zu pflücken .

Das Wetter
Die Wetterlage wird zurzeit noch von einem Hochdruck über

Mitteleuropa beherrscht. Für Donnerstag und Freitag ist , wenn
auch zeitweise bedecktes , so doch vorwiegend trockenes Wetter zurwarten .

Wildbad.
Das Erbbaurecht an einem Bauplatz von zirka 30 Ar

auf dem Sommerberg nördlich der oberen Bergbahnstation
zum Zwecke der Erbauung eines Gafthofes kommt am

Montag den 1 . August 1927 , vorm . 11 Uhr
'

auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Dersteigerung ,
Die Steigerer haben sich über den Besitz der zur Erbauung
des Gasthofes erforderlichen Geldmittel auszuweisen und
zwei zahlungsfähige Bürgen zu stellen . Die Bedingungen
können auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 2) eingesehen werden

Wildbad , den 26 . Juli 1927 . .
Stadtschultheißenamt .
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Direktion : 8teng -krauL .

I'ernsprecüer ! 35.
^ nkang Wochentags abends 8 Dlir.

Sonntags abends vkr.

tVlittwocst , 27 . Juli

Der VoMSMvr
Operette in 3 ^ kten von

Larl 2eIIer .

krkliiüWg imilcmlt !
Versickern , Oesinkirisrsn ,

radikale Inssktsn - , fliegen - ,
IVIottsnvsrlilgung unter sckrilt-
lickerüarantie . IhreVVLscke äurck
patent. « ottenloäkleläokdilgol
ges . gssckütrt u . VVäsckesckoner

„ IVIottsss »
beste bliegenvertilgung , Lntkei-
rnungs-buktreiniger kür Zimmer,
Krankenhäuser , Zäie, Toiletts ,
Stallungen etc. unentbehrlich ,
dlie werden bei Verwendung von
„ IVIottass" Kleider , VVäscke ,
Teppiche, Lola usw . von In¬
sekten , istotten angekresssn .

4 5tück Nottentodkleiderdügei ,
6 Stück Nottass (Sckoner) Zu¬
sammen iVlk . 3 .20 gegen Vorein¬
sendung auk Postscheckkonto
diürnberg dir. 20317 oder dlack -
naiims .

Dankschreiben :
Seit der Verwendung Ihrer

iVIottensckutrkIsiderbügel und
VVäsckesckoner habe ick keine
iVlotten und pliegen mehr ; Habs
auck 4 Stück „Nottas " längs
der Leite ins 8ett gelegt, da
Wanren darin sind , seitdem habe
ick meine picke . prau Ost. in p.
VettreterMmller , Niederlagen

allerorts gesackt.
Alleiniger Hersteller :

Vkem . ksbr. los . itssel , kürtb,
I-sagestr . ZS.

WlliSktkll
liefert in Kürrester ?rist

ckis Luekltrueksrsi äs . Sl .

6m Oläscsten

keym -Alem
des altbewährten iViagemnitteis

nsgslt klis Vsi'cksuung
stsbt risn ^ ppstil
knsttigt unri stänkt .

In stets wirksamer Oüte
^ bsnksi ' ä - vnogspis
Inst . : K. plappert , ^ potsteker.
V2PI . HIK . I .75, Vi61 . tV1k . 3 .-

LwLs plascAe Mk . 5 .—

Lrbeiter -
8Mt-
Verelii

MMsd.
Donnerstag abend 9 Uhr
Zusammenkunft

sämtlicher Mitglieder zwecks
Besprechung betr . Sonntag .

Anschließend :

Spieler- Sitzung
für alle zwei Mannschaften .

Erscheinen ist Pflicht .
Die Spielleitung .

für Haare und Haarboden
ist Dr . Erfle 's echtes

NremsWMmsser
Apather « Wildbad.

Line um¬
wälzende,
mit 8e-
geisterung
begrüßte
bieuerung
und

Linmsl den Seltner umgedrellt, socioh er
wieder wsgreckt stellt und scllon ist jeds>
flii-O - Oose

OP, .

abend 8 ' st Uhr

Tüchtiges

für sofort gesucht .
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschästsstelle.
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